


Die rechte Kritik lässt sich zügig
abhandeln. Sie wurzelt im
Liberalismus des
19. Jahrhunderts.8 Die Erzählung,
die in Europa im Gefolge der
Französischen Revolution in
Kreisen der Mittelschicht
entstand, ging dahin, dass die
zivilisierte Welt eine allmähliche,
ungleichmäßige, aber
unvermeidliche Transformation
erlebte. Sie führte weg von der
Herrschaft von Kriegereliten mit
ihren autoritären Regierungen,
ihren priesterlichen Dogmen und
ihrer durch Kasten bestimmten
sozialen Schichtung und brachte
eine neue Ordnung hervor, die auf



Freiheit, Gleichheit und dem
aufgeklärten wirtschaftlichen
Eigeninteresse beruhte. Die neuen
merkantilen Schichten des
Mittelalters höhlen die
überkommene feudale Ordnung
aus wie Termiten, die von unten an
den Fundamenten nagen – ja, wie
Termiten, aber welche von der
guten Sorte. Prunk und Glanz
absolutistischer Herrscher, die nun
gestürzt wurden, waren nach der
liberalen Lesart der Geschichte
das letzte Aufbäumen der alten
Ordnung: Verschwände sie,
würden die Staaten durch Märkte,
die Religion durch die
Wissenschaft und die festgefügten



gesellschaftlichen Hierarchien
durch freie Vereinbarungen
zwischen Individuen abgelöst
werden.

Das Aufkommen von Bürokratien
ist mehr oder minder
problematisch, denn es passte
nicht richtig in diese Erzählung.
All diese langweiligen
Funktionsträger, die in ihren Büros
saßen und ausgeklügelten
Befehlsketten unterworfen waren,
galten eigentlich als feudale
Relikte; bald würden sie wie die
alten Armeen und die
Offizierskorps überflüssig werden.
Schlagen Sie einen beliebigen
russischen Roman vom Ende des



19. Jahrhunderts auf: Die
Sprösslinge der alten
Adelsfamilien – praktisch alle
handelnden Charaktere in diesen
Büchern – sind Offiziere oder
Beamte (niemand, der irgendwie
von Bedeutung war, schien einer
anderen Tätigkeit nachzugehen).
Militärische und zivile Hierarchien
zeichnen sich anscheinend durch
nahezu identische Ränge, Titel und
Ansprüche aus.

Offenkundig bestand aber ein
Problem. Wenn die Bürokraten
tatsächlich nur ein Überbleibsel
waren, warum vermehrte sich dann
ihre Zahl von Jahr zu Jahr? Und
zwar nicht nur in rückständigen



Ländern wie Russland, sondern
auch um 1900 in aufstrebenden
Industriegesellschaften wie
England und Deutschland?

Hier setzte die zweite Phase der
kritischen Auseinandersetzung
ein: Bürokratie wurde nun als
inhärenter Makel des
demokratischen Projekts
betrachtet.9 Der wichtigste
Vertreter dieser Denkrichtung war
Ludwig von Mises, ein emigrierter
österreichischer Aristokrat, der in
seinem Buch Die Bürokratie (1944)
die These vertrat, eine staatliche
Verwaltung könne niemals ähnlich
effizient funktionieren wie die
unpersönlichen


